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über Nacht . Der Bauer dürfe nur hinſtehenßwenn man ſich tüchtig hinſetzt und ſeine

und zuſehen . Und ſie hättens auch gerne [Geiſt verſpritzt . Nichts war . Einmſ ,

ſo . Aber wieviel Tropfen Schweiß da mitſhat einer das Pulver erfunden , einer deſ
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0 70 Da ſagte der Bub , und ſteckte den lehl

brotlaibe einmal noch erleben . Wir haben Biſſen Schwarzbrot in den Mund : „

halt jetzt unſeren Zucker in die Luft 986 wollen nächſtes Jahr wieder Korn hah⸗

fert ; ſo geſcheit ſind wir geweſen . Wir und Frucht ſchneiden und eine ganz nel

müſſen unſer Gold wieder aus der Luft große Sache erfinden , die es noch gar nf

holen . Kuhbienen gibts nicht . Und der gibt , und ich will auch dazu helfen . “
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Und er rannte davon die Halde hini
Aber Wunder geſchehen doch noch alle Tage , in den dicken Nebel hinein .

Merkſpruch .
Von Wilhelm Weigand .

erk dir ' s in vollſter Kraft , Umſonſt ward Drang und Luſt
die man beneidet : 15 noch nie gegeben .
Wer Schönheit ſchafft , Du zahlſt mit wunder Bruſt

der leidet . für höchſtes Leben .

Alter Holzſchnitt von Konſtanz

Jas Land der Rlamannen mit leiner Berge Schnee , Mit ſeinen gelben haaren , der 8i gel dem uck det Nu
Mit feinem blauen Auge , dem klaren Bodenlee ,

0 Hehtenſchm
Recht wie ein deutlches Antlitz ilt lolch ein Cand zu ſchaull

U. v. Schellel.
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Frelburger Lehrbrief aus dem Jahre 1777.

— Der Cehrbrief .
Von Otto Linde .

er Krieg mit ſeiner Inanſpruchnahme Eine urkundliche Beſtätigung beſcheinigt

aller wehrfähigen Kräfte hat es mit dem jungen Handwerker ſeine neue Stel⸗

ſich gebracht , daß auch viele , noch in lung innerhalb ſeines Berufs , die er mit

beruflicher Ausbildung begriffene junge Fleiß errungen hat und auf die er ſtolz iſt .

Männer erſt nach dem ſchmerzvollen Ende Die Ausſtellung dieſer Urkunden in Form

detz Völkerringens ſich entſchließen , ihre von Geſellen - und Meiſterbriefen iſt heute

Lehrjahre zum Abſchluß zu bringen oder das Recht der Handwerkskammern und er⸗

noch die Meiſterprüfung als erſtrebenswer⸗ folgt auf Formularen , die , wie beabſichtigt ,

teſtes Ziel abzulegen . Die Tatſachen der bald eine neuere anſprechendere Form er⸗

( Mehrung der Zugänge zu dieſen Prüfun⸗ halten ſollen .

gen , denen ſich vielfach zur Beſſerung ihrer In der Blütezeit des Handwerks bis ins

Lage auch Kriegsbeſchädigte mit gutem Er⸗ vorige Jahrhundert hinein ſtellten die In⸗

1166 folg unterziehen , beweiſen in erfreulicherf [ nungen oder Zünfte — in Nürnberg der

Beiſe, wie auch im gewerblichen Mittelſtand [ Rat die Lehrbriefe aus , die meiſt mehr

gleich nach dem Kriege allenthalben ein ge⸗ oder weniger künſtleriſch hochſtehende , aber

— ſundes Vorwärtsſtreben einſetzt , das dem ſtets originelle , kalligraphiſche und mit

Jung⸗Geſellen und jungen Meiſter gegen - Kleinmalerei geſchmückte Kunſtwerke waren ,

über ſeinem bisherigen Arbeitsverhältnisſoder für die auch ſchon zunft - oder ortsweiſe

weſentliche Vorteile zu bringen verſpricht . verſchiedene Formulare in Stich , Radie⸗
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Die Rohle .
Kach Hofrat Dr. W. Strecker , Leipzig . “)

Die unſcheinbaren ſchwarzen Steine , die
Kohlen , f ten uns in glücklichen Friedens⸗
zeiten wenig Intereſſe ein . Erſt heute , wo ſie
uns oft fehlen , und wo ihr Fehlen kalte Woh⸗
nungen , kaltes Eſſen , Dunkelheit und Zufuß⸗
gehen ve acht und ihr Preis ſchier un⸗
erſchwin geworden iſt , regt ſich die Wiß⸗
begier Vieler.

Seit Millionen von Jahren liegt die Stein⸗
kohle im Schoß der

238 für ·˖ bereit . Uep⸗
pige Wa i 8 igen Farnen
und S0 wuchſen in

tropiſcher ade war noch
dünn und und dl i

ten oft die ung
geſcha die

lenſtoff zurück
iner

bis

am
Thü⸗

werden gewonnen :
1

der Provinz Sachf
eig, 3. Niederlauf

Monatsftuß“, t im VerlageWas man wiſſen en
rpp, Leepzig.

Da die Braunkohle ihres erheblichen Waſ⸗
ſer⸗ und Aſchegehaltes wegen große Transport⸗
koſten verurſacht , wird ſie oft an Ort und Stelle
in Großtraftwerken verfeuert . So iſt während
des Krieges in Golpa⸗Zſchornewitz bei Bitter⸗
feld das größte Dampfkraftwert der Welt mit
150 000 Pferdekräften Leiſtung zur Verſorgung
von Berlin entſtanden , bei welchem durch aus⸗
gedehnte Seilbahnanlagen die friſch geförderte
Braunkohle nach kurzer Zeit in dem glühen⸗
den Schlünde der Feuerung verſchwindet .

Eine zweite Verwendungsart iſt die in
von Briketts , die ja allgemein bekannt

Zuſatz von Pech gepreßte Braun⸗

in ihrem Heizwert wenig hinter
len zurückſtehen . Ihre Pro⸗

von Jahr zu Jahr , da ſie fürd
ſehr nützlich und begehrt ſind .

kohlenlager ſind :

niſch - galiziſches Becken
alt zwölfmal ſo groß

Die eine hoffentlich in
bleibende oberſchleſiſche Hälfte
den vierten Teil der deutſchen

in früher ruſſiſchem Be⸗
Hälfte iſt noch kaum er⸗

Die H
1

polniſche13 Sel
ſchloſſen . 8

Das Ruhrgebiet , das 61 “ 7 der deutſchen
Kohlen produziert und die ſtärkſte Anſamm⸗

Unternehmungen in Deutſch⸗
Fläche von 6200 Quadrattilo⸗

induſtri
land
mete n

welches ein Zwölftel

ig lieferte , deſſen wir
ſind .

hverteilt ſich mit etwa
e, etwa 247 für Ver⸗

yhnen uſw . ) und 16 für

rbecken ,
der deut
aber

ſte und primitivſte Verwen⸗
e iſt leider immer noch vor⸗

die Verbrennung der ge⸗
ne vorherige Veränderung .

alle in der Kohle vorhandenen
Stoffe in Flammen auf ; es iſt klar ,

ne derartige Verſchwendung nicht auf die

weiterbetrieben werden kann .
l hat man nun in großsügigſter

Verwendung der Kohlen in richti⸗
lenken begonnen , um die wert⸗

Kohle zu gewinnen ,

ogenan : nte Vertokung .
d Kohle unter
erbrennung ein⸗

Hierbei entweichen alle gasförmi⸗
1 in, der Hauptſache Hob len⸗61 n, ſowie Waſſer⸗

hwefel und die in
3 als Eiweiß

ffverbindungen .
in gekühlten Röhren auf⸗

lweiſe wieder in flüſſigen



In dem Verkokungsgefäß bleibt ziemlich ! Der der Menge nach größte Teil der Teer⸗

reiner Kohlenſtoff in Form von Koks zurück . erzeugniſſe ſind die Teerfarben : vor dem

Aus einer Tonne ( = 1000 kg ) Kohle ge⸗ ſie auf der Erde im Werte voß

winnt man etwa : 700 kg Koks , 300 cbm Leucht⸗ 15 Mark he ellt , wovon auf die

gas , 50 kg Teer , Ammoniakwaſſer , Cyan , de iſtrie 120 Millionen fielen . Außer
Schwefel und Graphit . zun von Stoffen , wo die deutſchen

Das großartigſte Produkt der arben durch Billigkeit und größer
wenn wir die Fülle der aus ihr as in den engliſchen Kolonſen
nenden Gaben betrachten , iſt der goblau , ſowie das in Frankrei
ungeheure Menge von Dingen ſtellt prot verdrängten , ſind die künſt

miſche Induſtrie aus ihm b n ungeheurer Bedeutung zum

ren Möglichkeiten ſind geeignet , eine äparate für das ärztliche
nungsſtrahl zu werfen auch in d den meiſten Fällen die
Zeit . In rieſigen Retorten vo er, unheimlichen Schädlingz
Faſſungsvermögen wird der Färbung erſt ermöglicheg
maligen Vergaſung (2

i die leidende Menſchhell
Und zwar iſt es eine ſoge hergeſtellten W
Deſtillation , d. h. wen Wer ſollte , wohl nicht

peratur erreicht iſt ,

er , und

Pyramidoß
kennend

Riechstoffe &

der Temperatur höh
hitzung bis 180 Grad gehen
über :

1. das Benzol , das wachſ
als Erſatz des tenern Au
ſtillat des Aftrülee2. das Toluol , wele
ſtark wirkenden Spr

Wenn die Er 6
bequemen ſich auch die
zur Verdampfung , de

der künſtlichen Fa
Alizarin lieſert .

Bei Erhitzung bis 280
Schweröle überdeſti
liefern und den billigen
rühmten Dieſelmotoren da
ſind gewöhnlich
meint .

Das bei 400 Grad 1
das ſog . Anthracen , das
für die a ic
keit U

die ſehr ausfuhrfähigeß
Völker , wie z. B. die

n; der Süßſtoff
Kautſchuk und die

das feuergefährliche

die Tieftempel
Produtt der Urteer f

der Kohle , der man i
ten zu ſein ſcheint, 310

er. der Raum ; ein Bli
ſeine unendlichen Möh⸗

Tröſtlichſten , was wil
fben .

us dieſen kurzen Ausflih⸗
heit ſchöpfen , daß die Kohlen
s auf einem Gebiet von un

d Ausdehnung , begün⸗
ten Hochſtand unſeret

zur Geſundung unſere
eVielſeitig⸗ erfolgreich beitragen werden .
1I A. M.

NatertVaterlandes

.
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Vu .

Von Bogislav v. Selchow .

ie deutſchen Berge brennen
Rot vor Scham ,

n ſich deutſche Meere
i Strand ;

Weil ſie es nicht faſſen können , aben deutſche Ehre
Wie alles kam . gekannt .

Es glühen die deutſchen Fluren Und ob der Schmach , der feigen ,
8 hm,

Eichen neigen
Haupt vor Gram .

In wehem Leid ,
Seit ſie die Schande erfuhren ,
Die Schande der Zeit .

Nur einer ſieht der Schande
Deutſcher deutſchem Lande ,
Gelaſſen
Das biſt dul
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bhang der Berge von Galiläa

Grundlage, für die Sied⸗
Hauptſache die Landwirtſchaft .

ehem und Waldheim vor⸗
anbauen , Feigen , Trauben

nur zum eigenen Ge⸗
haben die Anſiedler vor Wil⸗

rona durch gr 5 zügige Vewäſſe⸗

ltige Orangen⸗ und
ſchaffen . In beſcheidenem Um⸗

inige Walzmühlen eingerich⸗
betrieben , die namentlich

lusfuhr herſtellten .
der Deutſchen gegen⸗

flüffeniſt ganz auffal⸗
von grundſätzlichen Er⸗

ſein . Neben der Erhal⸗
wird nicht zuletzt die

hehen zu verhindern ge⸗
einen Verfall dieſer Ge⸗

könnten . Obgleich Haiſa
gsverſuch deutſcher Auswan⸗

rde ſie dennoch von keiner
bertroffen . Die ſelten ſchöne

von Akka , am Fuß des im⸗

W
5 5 gibt der Anlage

2

＋ Aeiten durchwandert hat

ugteich tolzen Herzens
0 (niere im eee OftDie württembergiſche

— der „Temmpler“ if

Siedlungsbeſtrebungen
i

hat mit ihren ſechs blüh

jüngſte Zeit die
Im Jahre 1869 wolen ſchwäbiſcher en und Handn

dreligiöſen Beweggründen von Ke
Stuttgart aus , als noch kaum ein

wirtſchaftliche Zuk töglichkeiten

Lina dachte . Sie
h

u
infanasſchwieriaut Teil rel lig

dazu , all die Widerwärti
den Lande ſelbſt lagen ,

Regierung . damals noch
den . Schließlich aber 8

Bahnbrecher der dortigen Kolo
geworden , und ihnen gebührt

das Verdienſt , in großartiger
bung des Landbaues etr

Von Haifa aus w
Jahren neue Nieder Wlſich namentlich um den iplatz

pierten und denen 5 vor dem noch
zwei weitere Gründungen ſolgten , die unweit

ulſtrecke, die von
hrt und eine Abzweigung

dſchas aufweiſt . Die Bucht
als nattürlicher Hafen , der im
raffa auch bei ſtürmiſchem Wetter
nlegemöglich teiiten gewährt . Die

ingsbrück 0 erit anert an den Be⸗andn
˖ ang 5 Laruds leute den Steg
3 Beſuch hatte den Kaiſer zu

hender Unterſtützung
veranlaßt .

hren breite Alleen mit
Feigen und Oelbäu⸗
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inter verſteckt liegen die ſauberen ] [ Laſtauto mit den Soldaten zum Bad ans Meer ,
15n Gärten , und freundliche und zahlreich waren die Ausflüge , die von dort

Kinder begrüßen den Fremden mit „ Grüß aus unternommen werden konnten . An der
Gott “ . Ungefähr 800 Menſchen iſt dieſe Kolo⸗ Küſte entlang führt eine Wanderung Zur Jeſte
nie eine Heimat , die ſchon größtenteils da ge⸗ Athlith , die von Tempelrittern zum Schutz der

boren ſind . Die Schule und ein großer Saal Kreuzfahrer erbaut wurde . In der entgogen;
für ſonntägliche Andachten ſpielen im geiſtigen geſetzten Richtung liegt die alts Feſtung Akkg,
Zuſammenſchluß der Gemeinde eine hervor⸗ in der noch Geſchütze aus der Belagerungszeit
ragende Rolle . Wenngleich die Kinder ſchon Napoleon I. zu ſehen ſind. Dorthin bringen

im Verkehr mit den Eingeborenen arabiſch um die Erntezeit im Juli Tauſende von Ka⸗

ſprechen lernen , ſo iſt doch ihre Mutterſprache melen die Weizenernte aus dem Hauran , da⸗

unverfälſcht erhalten n WPerinl⸗ 110
ſie 8

da weiter mit dem Schiff verfrach⸗

änge findet der Fremde in charakteriſti⸗ tet werde .
er Weſevor allen Dingen in den Wirtſchaf⸗ Der Ausblick von den Terraſſen in den Mor⸗

ten und dem Gaſthaus . gen⸗ und Abendſtunden iſt ein beſonderer Gs⸗

V —. — 1

Haifa mit ſchulb . Kelenie inmFürtergrund .

Wäbrend bes Krieges hat ſich die Hilfsbereit⸗ nub . Im Norden ragt , bis in den Frllhſon⸗
ſchaft unſerer Landsleute im ſchönſten Licht ge⸗ ſchneebedeckt der Hermon aus den Bergen

ö

des Libanon . Südwärts an der Küſte iſt der
Hafenplatz Jaffa zu erkennen . Im Weſten

eren Hang ſich dah

zeigt . Während die Männer im Heeresdienſt
ihre wertvollen Kenntniſſe von Land und Leu⸗
ten zur Verfügung ſtellten , leiſteten die Frauen
und Mädchen Hilfedienſt in aufopfernder
Weiſe . Viele Wochen hindurch ſah man ſie be⸗
ſchäftigt , um aus Orangen und Zitronen Mus
und Saft für die Fronttruppen herzuſtellen .
In vielen Privathäuſern waren erholungsbe⸗
dürftige Soldaten untergekommen . Das Luft «⸗interniert , die ſchönſten Häuſer wurden von
kurhaus der Kolonie oben auf dem Karmel den Beſatzungstruppen belegt und die geſamte
wurde für deutſche Truppen reſtlos zur Ver⸗ deutſche Habe beſchlagnahmt . Manche Familie
fügung geſtellt . Wer das Glück hatte , dort iſt aus Kummer über dieſen Umſturz der Ver
einige Zeit zu verbringen , wird mit frohen Er⸗ hältniſſe nach Deutſchland zurückgekehrt untd
innerungen beimgekehrt ſein . Täglich fuhr ein hat ihr ſchwer erarbeitetes Eigentum im St

grüßen die Berge , an
Städtchen Nazareth ſch

Als im Herbſt 191
in Paläſtina begann
eine harte Zeit ein . Di
weit ſie nicht in Gefange

gliſche Herrſchaft
ir die Deutſchen
iner wurden , ſo⸗

aft geraten waren ,nſe



Uel gelaſſen.eder geordneter und es
nen nicht nur der zerſtörten Gebiete

Allmählich wurden die Verhältniſſe

ſon⸗

dern namentlich der alten Geſchäftsver bindun⸗

gen . England bat offiziell die Rückkehr aller

e vertriebenen Paläſtinadeutſchen geſtattet .
begann ein Auf⸗

Ob
aber die ehrlichen Schwaben die engliſche Na⸗
turaliſierung , die zweifellos erzwungen wird ,

Deutſche Soldaten beim Apfelſinenkauf .

Ein Erlebnis des

85
der Kriegserklärung Am

Deutſchland waren
fü

diente Soldaten die

meradſchaftlichen Zuſamme
„Bereinslebens vorüber .

Aufficht geſtellt , zumal
„ Verbandes und ſeine erſte

gaben daher die Parole aus : Mun

die auch jeder Kamerad befolgte .
„ kamen natürlich unbegründete

gegen uns , wenn * bloß in

engliſchen Preſſe .
in der Zeitung:

ziert ſeine Mitglieder a

gen , um den Uerikänern in
fallen , ſobald Dei itſchlan d Tru J

ſollte . “ Wir gingen gleich nach

„Der

KriecEVri

überwinden , erſcheint mindeſtens zweifelhaft .

ger der Deutſchen

ft , konnten jedoch
t exhalten . Aber

daß die Hetzer von
cht hatten , daß der

WI war , als er

e blieb : Maul

10

Adam Amend ,

und

Präſident .

Kameraden des Kriegerbundes wiſſen , daß
verband unter

i Präſidenten
Adoptit

alten

hegt 15 durch

ſeinem langjährigen ,
Herrn Adam Amend

bvaterland treue Kamerad⸗
Waffenbrüder im deutſchen

reiche Geldſpenden an
Vorſtehendes Erleb⸗

teten Watte der Lüge
eumdung die Engländer arbeiten .



Lröhlicher Anhang .

Fahrend volk .

Von Lina Sommer .

zeilche — Die Direktorin — do guckt her —

Offe , Bett , Diſch , S un Rodi Bluſ ' mit Duppe drin ,

Schrank ; Raſſig , maſſig , ſchbiehlt des Lied

An ime Schtrick e Künſchtler⸗Gääs — Vun de kläne Fiſcherin .
56 5 7

—91 Un er ſelbſcht , der Prinzipal ,
Rüwe , Grumbeer , un Kohl , Präſentiert die Künſchtler⸗Gääs ,
Iwerall der Diſch gedeckt; Wo wahrhaftig ſchun viel mehr
Un mer glaabt gar nit , wie gut Als e A⸗B- CSchütz wääß !
Anner Leit ihr Sach ääm ſchmeckt!

VV

In der Welt kutſchiert mer ' rum ,
Döchterle — fei' in Trikot —

Froh begrüßt vun Jung un Alt ; 5lettert flink uf ' s Sääl enuf ,

Zahl kää Miet , kää Perſonal ,
Hublffum

Loßt ſich nieder , wo ' s ääm göfallt . Reißt entzückt die Aage uf .

Uf dem Plätzel vor der „ Lind ' “ : „Jeſſes , Jeſſes nää , die Krott ! “ —

„ Kunſchtarena erſchter Klaß ! “ — „ Schun ſo 9ſchickt un noch ſo jung ! “
Un der ſechzeh ' jährig Bu AAch, wenn die mei ' Schätzel wär ! “

Macht als dummer Auguſcht Schbaß . Feier , Flamm — Begäſchterung !

Awer — wann der Deller kummt ,
Drückt ſich jedes flink und ſtill
Un kää Menf ſch bedenkt dabei ,

Daß die Kunſcht aa lewe willl !

UchriGrabſchrift .
Von Auguſt Ganther .

Dae
ſchloft Jörg Jägerſchmidt, e Schriner⸗ - Am Werdig hat ' r g' ſchafft ,

95
Sunndig

9ſell . bet
lleweg nit in d' r Höll . Un allbot mich als ufg ſucht , ' s5Molers Kätt⸗

4 2 Kzit un Diſch, Gott gib em d' ewig Rueh
Kuchi iſch.

Kathrine Kuenz , W
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Steuerprogramm .
Aus einem alten „ Hinkenden Boten “ .

eſteuert den Zopf und den Schlendrian ,B Den muſikaliſchen Größenwahn ,
Das öde Klaviergeklimper ,

Beſteuert den Pfuſcher und Stümper ,
Beſteuert Falſchheit und Unnatur ,

Beſteuert bemalte Wangen ,
Beſteuert die turmhohe Kopffriſur ,
Veſteuert die Schleppen , die langen ,

Man braucht das

Beſteuert die

Beſteuert die

Beſteuert die

Zänker und Kriſcher ,
Frevler an Bacchus Ruhm ,
Fälſcher und Miſcher ,

Beſteuert die Hoffart , beſteuert den Neid,
Beſteuert die wäſſ ' rigen Dichter ,
Beſteuert kleinmütige Traurigkeit ,
Beſteuert die ſauren Geſichter ,
Dann füllen ſich des Reiches Kaſſen :

Brot nicht zu verteuern ,
Man braucht das Licht nicht zu verſteuern ,
Kann Brot und Licht den Armen laſſen .*

Kindermund .
Die Mutter kommt mit ihrem fünffährigen ſpritzeſt unsus an einem Karuſſell
ine will durchaus fe
geht doch nicht , du ha
i iſt doch erſt vor acht

vorüber
en . „ Aber Haunſi ,

ſt doch Trauer , Groß⸗
Tagen geſtorben . “

h, Mutti , dann laß mich doch da auf dem
zarzen Pferd reiten ! “

an Vater wieder ein
„ Was ſoll ich ihm denn

mußt
eſchen ſchreiben ! “
Lottchen , du

eiben ? “ „ Na , du kan
daß jetzt ſ 2

n: was ihr
Ef lautete :

Morgen
hier ſehr

ns gut . Mit Gruß
Z3oozmann .

iſtiſt

Ein Rudel

zum Onkel , an
nd ſprengt

zu einer Landpar⸗
ommertag . Gegen

Kdie Roſenbeete mit

„ bis wir ganz naß ſind ! “ — Gut .
und der In luſtigem Tumult entſchält ſich bald eine

Putengalerie lieblichſter Art und tiefſter Un⸗ſchuld , Knaben und Mädchen . Was erwachfſen
iſt , ſieht in heiterer Andacht dem Spiele zu
und ſchimmert davon . Endlich heißt es : den
Becher dieſer Luſt abgeſetzt , ſich getrocknet und
in die Kleider . Aber dieſe ſind alle auf einen

en geſchmiſſen worden im Trubel der
3, und nun entſteht ein großes und

8 tchen und ißen und Streiten , bis
das Seine wieder hat . Der kleine

oder fünfjä
erwiſcht ,

rige Willi hat glücklich ſein
un aber ſein Höschen nichtemd

ommen . Wimmernd hüpft er herum : „ Wo
denn meine Hoſ ' meine Hoſ ' — Tante

Anna ! wo iſt denn meine Hoſ ' — meine
Hoſ ' ? “ Die junge Tante , die ein wenig
die Ordnerin ſpielt , verwehrt ihm das Getu '

„ Aber ich ſchäm ' mich doch ſo ! ich ſchäm '
mich doch ſo ! “ wimmert er weiter und klemmt

nackig herumgehopft ! “ —

die Beinchen zuſammen . — „ Aber geh doch ! “
ſagte das Tantchen , „ vorhin biſt du ja ganz

„ Ja , aber im Hemm
— im Hemm ! “ E. Gött .

Schlauche . umjubeln und
necken den ſt

rah Plötzlich eine
E: „ Onkel ! wir ziehen uns aus und du

Ratürliche Erklärung . „ Warum führer
n die Türken einen Halbmond in der Flag⸗4 katen und erzählte

Vorſicht . Ein Bauer ging zu einem Advo⸗
ihm einen Streit , den er

mit ſeinem Nachbar habe . Dann fragte er :
„ Venn ich klagen ſollte , würden Sie meinenEn

Prozeß führen und würde ich ihn gewinnen ? “

— „ Ja mei , die andere Hälfte werden
tdie Engländer ſchon lang annektiert
enl “
Frau Müller trifft eine Freundin , und es
pinnt ſich folgendes Geſpräch : „ Iſt Ihr
m auch ſchon ngezogen ? Was iſt er1 “ — „ Musketier . “ „ Da hat er es

Iviel beſſer als mein Junge .
eriſt und muß alles zu Fuß machen . “

Bom Exerzierplatz . Nathan ( beim Kom⸗
ido „ Schwärmen “ ) : „ Nu ' wie haißt , ſchwär
bin ich ä Idealiſt ? “
der Unentwegte .

ſag ' ich Ihnen . Man muß nur wollen . “
„ Alles läßt ſich verdeut⸗

Für die Advokatinnen wiſſen Sie keinen
keichenden deutſchen Ausdruck ? “ „ Gott ,
n Sie ganz einfach : Klageweiber ! “

„ Fräulein Olga , ſo möchte ich Sie
hs ganze Leben führen . — Sie : „ O, es
ügt bis zum Standesamt dann finde
mich ſchon weiter ! “

1922 .Illuſtrierter Badiſcher Kriegerbund⸗Kalende

Der iſt In⸗

— „ Ganz gewiß ! Ich würde ihn annehmen
und ihn für Sie gewinnen ! “ — „ Sind Sie
deſſen ſicher ? “— „ Ja ! Ganz ſicher ! “ — „ Nun, “
ſagte der Bauer , „ich werde nicht klagen , denn
ich habe Ihnen die Prozeßgeſchichte meines
Feindes erzählt .

Logik . „ J kann net arbat ' n ; — bal i ar⸗
- beit , ſchwitz i, und bal i ſchwitz , rutſcht mer

d' Arbet aus die Händ ' . “
„ Was haſt du denn da für einen merkwür⸗

digen Briefbeſchwerer , und ein Gewicht hat er ,
unheimlich ! “ — „ Menſchenskind , du biſt wohl
verrückt , das iſt ja der ſelbſtgebackene Weih⸗
nachtskuchen von Mayer IIII “

„ Ich höre des Nachbars Hahn gar nimmer
rähen ? “ „ Kein Wunder , bei den hohen

Eierpreiſen hat er nicht mehr nötig , Reklame
zu machen ! “
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Septemberer alte Blücher erhielt am 19.

1813 die Nachricht , daß ſein Sohn , der

Oberſt eines Huſarenregiments war , in fran⸗

zöſiſche Gefangenſchaft geraten ſei . Anfangs

wollte er das gar nicht glauben . „ Mein Sohn

kennt ſeine Pflicht zu gut , als daß er ſich je

ergeben würde , ſolange er lebt ! “ meinte er .

Aber bald wurde die Nachricht dienſtlich be⸗

ſtätigt . Der Oberſt v. Bl . war ſchwer verwun⸗

det worden und fiel in dieſem Zuſtand in die

5 Hände der Feinde . Das beruhigte den alten

General . „ Mein Sohn hat ſeine Pflicht er⸗

füllt , aber das Regiment , das ſeinen Oberſt

liegen ließ , verdient einen ſchweren

Antwort an

efevre , Herzog von Danzig , franzöſiſcher

Marſchall und einer von Napoleons be⸗

rühmten Generälen war zuerſt ein einfach

Soldat geweſen . Eines Tages erhielt er

Beſuch eines ſeiner Freunde , der Unteroffizi

geblieben war . „ Man muß ge tehen , d

ein unerhörtes Glück gehabt haſt, “ meint
haſt Wagen
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ſeinen
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Schweigen . Er ſchlug den Vorſchlag ab. A

man ihm ſeine Haltung vorwarf , ſagte e

„ Ich hätte gegen die Intereſſen des Vaterlaß

des gehandelt , wenn ich unſern Feinden ein

geſunden , kampffähigen Gefangenen übergel

um einen
i
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ben ! “ „ Möchteſt du das alles haben ? “ frahef
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